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1605 aufgeführt, in welche» über diese Stücke verhandelt wurde; i» denen von 1551 und 1555 ist ein Verzeih

des Geschützes enthalten. Absch. 116, 8 2. 167. 17tti>. Uri gicbt eine unbedingte Erklärung, »>it ^

man sich zufrieden gicbt; zugleich berichtet es, daß schon früher einmal ein Revers in Betreff der zu Bellen; listd"

den Stücke gegeben worden sei, welcher zu Zürich oder in der allgemeinen eidgenössischen Canzlci zu finde»

müsse, in welchem Falle cS dabei sein Verbleiben haben würde. Letztere Eröffnung wird ack rekoronl»'»

nvmmen, so wie auch die Frage, ob nicht künftig diese Angelegenheit, wie cS auch in früher» Zeiten gel che ^

sei, ans die allgemeine Tagsatzung zu ziehen sei. Es wird namentlich auf den Abschied von 1688 austu^h

gemacht. Absch. 460, § 2. 168. I7Ätt. Dem früher ausgestellten Revers, die Stücke zu Bellen; betreib^

soll nachgeforscht werden; findet er sich, so soll es dabei sein Verbleiben haben; findet er sich nicht, so

Sache zu endlicher Beilegung vor die allgemeine Tagsatzung gebracht werden. Absch. 476, 8 2. h 169- ^

In Zürich hat sich jener Revers nicht gefunden; cS bleibt bei dem Beschluß von 1740. Absch. 185, 8 2-

1t». Kirchliches. — ^Besetzung der geistlichen Stellen.j

Art. 170. Z 7 I 8. Der Bischof von Como wird durch ein Schreiben ersucht, die Chorherrenpst»^',

Pfarreien und ander» geistlichen Bencficicn in den vier Vogtcien Angehörigen dcS Landes und nicht

zu übertragen. Der Bischof verspricht, dem Ansuchen seinerseits zu entsprechen, fügt aber bei, daß einige

von der päpstlichen Dataria confcriert würden, so daß er über diese nichts verfügen könne. Absch. 126,

Kluis und Mcndns.

I n h a l t.

1. Besteuerung. 171,172. s. Befugniß zur Abkürzung des Bande.
2. Abzugssreihelt. 173^-176. Ii. Hypotbekarwcscn.
3. Polizeiliches (SanitätSwescn). 177. 5. Zotlsache». 185-189.
4. Justizsachen. 178—184. 0. Kirchliches (Place!). 190—195.

I. Besteuerung.

Art. 171. 171?» Bern macht den Vorschlag, daß in den Landvogtcicn Lauis und Mcndris niclsi

auf die liegenden Güter, sondern auch aus „die Ansprachen" die Steuern und Anlagen sollen gelegt

Der Antrag wird nck >»8li-uon1»m in den Abschied genommen. Absch. 112, 8 14. ^ 172. »72^

eine Petition der Landschaft Lauis läßt es die Mehrzahl der Orte bei dem bisher üblichen Besteuerung"',^

bewenden. Bern fügt aber bei, daß, wenn daS Land von einem fremden Feind angegriffen werden sollte, c'i» ^ ^
nach den Mitteln, die er hat, sie mögen von irgend einer Art sein, zu den Kosten concnrricrcn soll. Absch-

2. Abzugsfrciheit.

Art. 173. I7K». Der Landvogt hatte von den Verwandten einer Weibsperson aus der LandsclM

welche sich nach Campionc vcrhcirathet hatte, den Abzug von ihrer „Hcimstcur" verlangt. Der Vicarius zu

legt dagegen Einsprache ein und beruft sich aus den Abschied von 1683, sowie auch darauf, daß von Seiten C»»9'



Lauis und Mendris. 1079

von j
.^.n, welche sich in die Vogteicn LauiS und Mcndriö vcrhcirathen, auch kein Abzug verlangt werde. Die

sandten sind aber der Ansicht, das, der citicrtc Abschied sich nicht auf die Abzugscremtivn erstrecken könne, dag kein

^Nältniß sii zwischen denen, welche sich aus diesen Vogteicn nach Campionc und denen, welche sich von Campione
' ^ogtcien verheirathcn. Die Sache wird ack lokoranckum genommen, der verlangte Abzug (8 Kronen) bleibt

^bveilcii bei den Verwandten im Lande sequestriert. Absch. 85, 8 12. ^ 174. 1747 Da zich auö den Vör¬

ies»^ Svcumciiten und der Relation deö Abgeordneten des Prälaten des Klosters des h. Ambrosius zu Mailand,

^chcnherrii zu Campione crgiebt, daß weder die von Campione von denjenigen, welche in diese Vogteicn sich

Katheten, Abzug genommen, noch daß von den Angehörigen der Vogteicn solcher gefordert wurde, ferner

Kriegsbeilen laut Verträgen von Campione den h. Obrigkeiten der Vogteicn anderthalb Mann gestellt
Kerdc,

lÄlM " daß diejenigen, welche in der eidgenössischen Botmäßigkeit einen Todtschlag begangen, sich nicht
Tage zu Campione aufhalten dürfen, so wird die Sache ack i-okoroncluin genommen, jedoch

M erachtet, daß die Angehörigen von Campionc vom Abzug frei sein sollten. Absch. 109, 8 9. ^ 175.

Ow ^t ^ i>c'i Inhalt der in Folge der oben angeführten Gründe von der Mehrzahl der

HP Campioilc durch OrtSstimmen gegebenen Abzugsfreihcit bewenden. Hingegen wird den Obrig-
vorgeschlagen, diese Cremtion blos aus die zu Campione haushäblich niedergelassenen, nicht aus die neu

^ lominenen Wcini, welche dort nicht wohnen, auszudehnen, wie dann der bcrncrischc Gesandte bereits in

instruiert ist, daß die Cremtion blos die alten daselbst domiciliertcn Einwohner, nicht aber die neu

ch^»°""uenen genießen sollen. Absch. >26, 8 6. 176. 171!» Die Mehrzahl der Stimmen vereinigt sich

div,"! ^ allein die wahren eingesessenen, haushäblichcn und zwar sowohl alten als neuen Vicini von Cam-

^ ^ Cremtion genießen sollen. Basel und Solothurn hingegen wollen, daß blos die alten eingesessenen

deren thcilhaftig seien. Absch. 142, 8 5.

Polizeiliches.

sSamtätswcsen.)

^rt. 177 17 U! Der Sanitätsrath zu Lauis berichtet, was für Anstalten er wegen der zu Mcssina

ordint^^»^ "l5vntagion" getroffen habe. Da dieselben mit den 1739 von den drei Provisionalortcn vcr-
ssiill. " ^^^g übereinstimmen, werden sie approbiert; den Lauiscrn wird zugleich ihr Privilegium bestätigt.

Tic Wichtiges vor, so haben sie es den Provisionalortcn zu berichten. Dasselbe gilt auch für Mcndriö.

Al,s, ^dvögtc haben Nachläßigkcit in Ausführung der Anstalten den Provisionalortcn sofort zu berichten.

5N, 8 5.

A. Justizsnchcn.

!>. Befugniß zur Abkürzung des Bando.

vor ^ > 71 «». Da die Landvögtc zri Lauis und Mendris Banditen, welche von ihnen bandisicrt worden,

^chc ^ Bandotcrmins begnadigt haben, so wird die Frage in den Abschied genommen, ob nicht eine

B ^^digung dem Syndicate zustehe. Absch. 142, 8 1l>. 179. 1721» Alle Stände mit Ausnahme

^chi d""' ^ finden, daß eine solche Befreiung vom Bando vor dem in demselben gesetzten Termin

^»ndv ^"dvogt zustehen, sondern dem Syndicat vorbehalten sein soll. Schwyz fügt bei, daß, wenn ein
Syndicate erfolgt, die Liberation den Obrigkeiten zustehen soll. Absch. 160, 8 8. 180. >721

oder ^», Nri, Schwyz und Schaffhauscn stimmen dafür, daß, wenn ein Syndicat oder ein Landvogt mit

ichtc» ^ ^rbchalt bandisicrcir, sie auch nach bisheriger Ucbung befugt sein sollen, vor dem im Bando gc-

^»n» auf Wvhlverhaltcn hin zu libericrcn, ausgenommen in easilnis Iwmivickii volunlniii, 8oünmi!v,

O
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destialitalis et pei-äuellionis, in welchen Fällen das fr>5 -ixxiatiaiilli den Obrigkeiten zustehe. Lucern
1720 mit dem Zusätze von Schwyz. Uirtcrwalden, Basel nnd Solothrirn nehmen die Sache all --ekei-en^'"
Zug, GlaruS und Freidurg wollen, daß dergleichen Libcrationennicht dem Landvogtc, sondern dem
zustehen sollen. Absch. 180, 8 5. I! 18l. 1722. Durch die Mehrheit der Stimmen wird erkannt, daß

Landvögtenicht im Stande seien, die Bandi, wie dieselben auch von ihnen verhängt sein möchten, aufzulst^
es sollen auch die Syndicate nicht befugt sein, in den 1721 hervorgehobenen Fällen zu libcricrcn, sondern
die Obrigkeiten. Absch. 195, 8 3. jj 182. 1723. Obige Verordnung wird bestätigt. Absch. 211, 8 2

t>. Hypothckcmvcscn.
Art. 183. 1723. Da bei Errichtung von Schuldinstrumenten durch öffentliche Schreiber und >ogc»n>"

Notaricn öfters Güter als Hypothekverschrieben werden, welche schon in andern Instrumenten hypothcciert
so wird unter Ratificationsvorbchaltverordnet, daß alle durch Nvtarien errichteten Instrumente dem ^
vorgewiesenund gegen eine Gebühr von 5 Kreuzer von demselben besiegelt werden sollen. Absch. 235, 8'
184. 1721» Aus vorgetragene Beschwerden der Landschaft LauiS wird für gut erachtet, die Landschaft '
sowohl, als die Landschaft Mendris bei ihren frühem Gewohnheitenzu belassen. Absch. 250, 8 7.

3. Zollsachen.

Art. 185. 172H. Zwischen der Landschaft Lauis und den Zöllnern zu Mendris halte sich ein Streit n'^
Bezug des Zolls erhoben. Nachdem beide Parteien verhört worden, wird ihnen auferlegt, vor Ende des 5'
die Begründung ihrer Ansprüche in einem Memorial den Obrigkeiten einzusenden, damit diese entscheiden w
Der Zöllner zu Mendris wird beaustragt,unterdessen den Zoll von denen zu entheben, welche ihn bisher erlegt b'
über die übrigen Waaren aber, welche ohne Abstattung des Zolls aus dem Mcndrisischen geführt werden, lieäß

zu halten und die Personen zu verzeichnen. Absch. 220, 8 k. jj 186. Z727. Der Gesandte von ^,i
daß in obiger Streitigkeit die Landschaft Lauis ohne die Gegenpartei an einige Orte recurriert und Ortslü"' ^
erhalten habe, was der Gegenpartei nachtheilig sei und gegen ein Dccrct verstoße, nach welchem alle
gegangen werden sollten. Der Anzug wird in den Abschied gesetzt; die Instruction darüber soll der La»
instruction beigefügt werden. Absch. 270, 8 3. 187. 1728. Basel und Solothurn lassen sich

daß die den Lauiscrn ertheilte Exemtion vom Wcinzollc zu Mendris dem obrigkeitlichen Regale präjudill^.
sei, daß von Seiten des Zöllners zu Mendris die Sache nicht hinlänglich ventiliert worden sei, ""d ^
man einem oder mehreren Orten in gleichen Fällen durch die Majora nichts präjudicieren könne; zuß^n ^
suchen sie, man möchte die Conscguenzdieses Geschäftes aus künftiges Syndicat „in Verdank nehmen > ^
Landschaft Lauis weist die OrtSstimmcn von Zürich, Luccrn, Schwyz, Nidwaldcn, Zug, GlaruS, Frciburö ^
Schaffhauscn vor, in welchen gesagt wird, daß die Dccrcte von 1573, 1622 und 1096 sie vom WcMZc' ,

ihren im Mcndrisischen gelegenen Gütern deurlich befreien, jedoch unter der Bedingung, daß derselbe vor - ^
heiligen abgeführt »verde. Nachdem aber die Lauiser gar viel Güter daselbst erkauft hätten, habe der Z" '
Mendris die Zollfreihcit nur auf die Güter bezogen, welche sie bei der Zolleremtion besessen hätten. . ,x„.
sei alles durch die Ortsstimmcn beseitigt. Der urnerischc Gesandte inhäricrt aus der Erkanntniß icincr

Absch. 285, 8 10. jj 188. 17211. Nidwaldcns Gesandter rügt instruktionsgemäß, daß die Landschob ^
bei seinem Stande nicht um die Eremtivn obigen Weinzvllcs angehalten habe, worauf ihr

daß er selbst den Vorgesetzten derselben ihre Schuldigkeit zu Gemüthc führen könne. Zugs Gesandter r ^
seine Instruction dahin, daß die Lauiser von denjenigen Gütern, welche sie seit 1096 in der Landvogtcr
gekauft hätten, den Wcinzoll zu bezahlen schuldig sein sollen. Absch. 301, 8 8. 189. 1730.
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